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Mitteilungen über Cassidinen 
mit besonderer Berücksichtigung der Sammlung 
des Naturkundemuseums der Stadt Stettin. (Col.)

Von F. Spaeth, Wien.
Durch das Entgegenkommen des Herrn Kustos Dr. A. Kästner 

bin ich mit der Durchsicht der Cassidinen des Naturkundemuseums 
der Stadt Stettin betraut worden. Bekanntlich bildet den Grund­
stock der koleopterologischen Abteilung dieses Museums die Samm­
lung des Herrn Geheimrates C. A. Dohrn, der seinerzeit durch seine 
persönlichen Beziehungen zu den hervorragendsten Koleopterologen 
und ausländischen Sammlern eine der reichsten Privatsammlungen 
geschaffen hatte, die später noch wertvoll ergänzt wurde durch die 
Ausbeute, die Heinrich Dohrn von seinem langjährigen Aufenthalt 
in Sumatra mitbrachte.

Mit der Beschreibung der in den Beständen der Sammlung 
Vorgefundenen neuen Arten verbinde ich die Revision einiger 
Gattungen.

D ie  G a t t u n g e n  S  p i l o p h o r  a u n d  C a l y p t o c e p h a l a .
Diese beiden Gattungen bilden zusammen die Tribus der Spilo- 

phoritae, die als einzige unter den Cassidinen sowohl in den Vorder- 
wie in den Hinterecken Eckporen und Tastborsten haben; fernere 
Merkmale sind: die zwei ersten Sternite sind verwachsen, das Pro­
sternum ist hinten abgestutzt und verbreitert, sein Vorderrand über 
die Mundteile vorgezogen, in der Mitte aber ausgerandet; den Kopf­
schild bildet eine flache, annähernd quadratische Platte, die Ober­
lippe ist der Länge nach gekielt, der Kopf ist von oben teilweise 
sichtbar, die Fühler sind schlank, ihre ersten zwei Glieder sehr kurz, 
das dritte das längste, die Endglieder nicht verdickt.

Bei Spilophora ist das 3. Fühlerglied viel länger (etwa doppelt 
so lang) als das 4., beim cf sind das 3.-6. außen schräg abgeschnitten 
und in eine oft lange hülsenförmige Spitze ausgezogen; die Ober­
lippe ist weit und seicht ausgerandet; der Halsschild hat einen grob 
punktierten Rand, dessen Leiste sich hinten teilt und das rück­
wärtige Porengrübchen umschließt; Flügeldecken nahe der Schulter­
ecke mit einem sehr kleinen Zähnehen, gleichmäßig gewölbter 
Scheibe mit feinen Punktstreifen, deren Zwischenräume häufig ein­
gestreute Punkte zeigen.

Bei Calyptocephala ist das 3. Fühlerglied nur etwa um die 
Hälfte länger als das 4., die Basalglieder sind in beiden Geschlech­
tern gleich gebildet, ohne besondere Auszeichnung beim cf, die 
Oberlippe ist nicht ausgerandet.
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A. Spilophora Boh.

1 (6) Halsschild ganz schwarz (nur die Porengrübchen mitunter
gelb), länger und schmäler. Flügeldecken gelb, vorn und 
hinten mit blau-metallischen Flecken; Fühler gelb oder 
rötlich.

2 (3) Die vorderen Flecke verbinden sich über die Naht zu einer
an der Vorderseite tief ausgerandeten Querbinde; zwischen 
den vorderen und hinteren Flecken ist eine gerade, 
gleichmäßig breite Querbinde; Basis der Flügeldecken in 
beiden Geschlechtern gleich gebildet, kaum vorgezogen. 
7 V2 X  6 mm. Peru, B o liv ia ............................peruana Er.

3 (2) Die vorderen Flecke erreichen nicht die Naht und berühren
sich daher auch nicht; der helle Baum zwischen den vor­
deren und rückwärtigen Flecken ist an der Naht nach vorne 
gezogen.

4 (5) Der gemeinsame rückwärtige Fleck ist gerundet, vorn nicht
ausgerandet, vorn an der Naht gerundet oder schwach zu­
gespitzt; Basis der Flügeldecken in beiden Geschlechtern 
abgestutzt, außen nicht vorgezogen, wie bei der vorigen 
gebildet. Scheitel schwarz oder gelb. 7 1/2 X  6 mm. Guyana, 
Para, Amazonas bis O stperu.................. trigém ina  Guer.

5 (4) Der vorigen äußerst ähnlich; der gemeinsame rückwärtige
Fleck ist vorn an der Naht immer ausgerandet, zuletzt so 
tief, daß er halbmondförmig ist; die Schulterecken sind 
besonders beim $ stumpfspitzig vorgezogen, so daß sie bis 
in Querlinie der Halsschildmitte reichen; Scheitel schwarz. 
Bis 7 X  6 mm. Ecuador: S. Inez (R. Haensch, zahlreich im 
Mus. S tettin ); Mera (Staudinger, Meine Sammlung)

aequatoriensis Spaeth.
6 (1) Halsschild ganz oder wenigstens vorn und an der Seite gelb.
7 (10) Flügeldecken mit einem blau-metallischen Ring und gelbem

Innenfleck.
8 (9) Halsschild hinten mit einer großen, schwarzen, nicht

metallischen Makel, die nur vorn einen schmäleren, an der 
Seite einen etwas breiteren, gelben, nicht scharf ab­
gegrenzten Saum fre iläß t; der Ring berührt nicht die Basis 
der Flügeldecken, geht über die Schulterbeule innen auf 
das Seitendach, das er aber bald wieder verläßt, worauf er 
sich ein wenig verbreitert; die Spitze der Scheibe bleibt 
gelb; der Innenfleck ist eiförmig und wird an seiner brei­
testen Stelle vom 7. Streif begrenzt. Fühler ganz gelb; 
Halsschild breit elliptisch, neben dem Seitenrand mit 
einigen groben Punkten, vor der Mitte der Basis mit einem 
Quereindruck; Flügeldecken etwas schmäler und länger als

download unter www.zobodat.at



F. Spaeth, Mitteilungen über Cassidinen. 8 1

bei der folgenden, mit regelmäßigen, hinten nur wenig 
feineren Punktstreifen; Seitendach grob und wirr punktiert. 
9 ;  7x5 mm. Das einzige bekannte Stück wurde von Kustos 
Dr. H. Zerny in Taperina bei Santarem im September 1927  
gesammelt. (Mus. Wien) . . . . . . . .  zernyi n. sp.

9 (8) Halsschild ganz gelb; Fühler mit Ausnahme des 1. Gliedes 
schwarz; Innenfleck mehr gerundet. 9 : 7 x 5  mm. Manaos

annulata  Spaeth.
10 (7) Die Zeichnung der Flügeldecken ist nicht ringförmig.
11 (14) Die Scheibe der Flügeldecken ist mit Ausnahme der

äußeren Basis und der Spitze ganz blau-violett, ohne 
mehrere Flecke.

12( 13)  Fühler mit Ausnahme des 1. Gliedes schwarz; Seitendach 
nur innen vor der Mitte schmal blau; die Schulterbeule liegt 
im blauen Fleck. 7x6 mm. S. Paul am Amazonas.

bohemani Baly.
13 (12) Fühler ganz gelb; die blaue Scheibenmakel ist vorne stärker 

abgeschrägt, so daß die Schulterbeule noch gelb ist, geht 
aber vor der Mitte schräg bis an den Rand des Seitendaches 
und ist auf diesem hinten ausgerandet. Die hülsenförmige 
Verlängerung der basalen Fühlerglieder des cf ist sehr kurz. 
7x6 mm. Amazonas: S. Paul, Teffe . . . se llata  Boh. 

1 4 ( 1 1 )  Flügeldecken mit mehreren und kleineren metallischen 
Flecken.

15 (20) Flügeldecken nur in der rückwärtigen Hälfte dunkel ge­
zeichnet; die Zeichnung ist lyraförmig, vorn in der Mitte 
ausgebuchtet, außen auf das Seitendach bis an dessen 
Außenrand reichend.

16 (17) An den Fühlern sind nur die ersten zwei Glieder gelb, die
übrigen schwarz; die Zeichnung ist an der Naht tief aus­
gebuchtet, daher nur von geringer Länge und die Naht bis 
weit über die Mitte gelb. 6V2X5mm ( c f  unbekannt). 
M a n a o s .................................................. litte rifera  Spaeth.

17 (16) Fühler ganz gelb.
18 (19) Zeichnung der Flügeldecken wie bei der vorigen, also an der

Naht tief ausgerandet. (Typus gesehen! Mus. Stockholm.) 
6 x 4 mm. Amazonas: Rio Autaz. (Arkiv Zool. Stockholm 
XIV/1, 1921, 1 9 2 ) .....................................romani Weise.

19 (18) Die blaue Zeichnung reicht auch an der Naht bis in die
Längsmitte und ist vorne nur wenig ausgerandet und sehr 
breit; vorn verlängert sie sich in einem kurzen, schräg nach 
hinten gerichteten und nicht ganz an den Außenrand 
reichenden Ast auf das Seitendach; von da an bildet ihre 
Grenze der Randstreif bis zur Umbiegung, hinten ist die

6

download unter www.zobodat.at



82 Stettiner Entomologische Zeitung. 98. 1937.
Spitze der Scheibe nur ganz schmal hell; bei den beiden 
letzten Arten ist hinter dom Seitendachast auch der letzte 
Zwischenraum gelb, sowie auch die helle Färbung der 
Spitze viel breiter ist; die blaue Farbe ist bei ly ra  fast 
doppelt so lang als bei jenen Arten, die Ausbuchtung spitz­
winklig, bei jenen breit-gerundet. 6 1/2x5m m . Manaos 
(Holotypus im Mus. Stettin ); ein Paratypus im Brit. Mus. 
ohne näheren Fundort. 2 9 .....................................ly ra  n.sp.

20 (15) Flügeldecken vorn und hinten mit blau-metallischen
Flecken; jene auf der Scheibe meist querbindenförmig.

21 (22) Halsschild schwarz, nur am Vorder- und Seitenrand gelb
gesäumt; je mit zwei blauen Flecken, der vordere auf dem 
Seitendach, innen schräg abgeschnitten, der andere hinten 
auf der Scheibe. Angabe über die Färbung der Fühler 
fehlt. 6 x 4 39m m . Ecuador, (ex Baly und Boheman)

tetraspilota Baly.
22 (21) Halsschild ganz gelb; auf den Flügeldecken ist hinten eine

gemeinsame Querbinde.
23 (24) Kopf, Schildchen und Unterseite (mit Ausnahme der Beine)

schwarz; Flügeldecken vorn und hinten mit einer gemein­
samen Querbinde, hinten fast zugespitzt; beide Binden 
reichen auf das Seitendach, die vordere hier nach vorne, die 
rückwärtige nach hinten gebogen, hinter der letzteren nur 
ein schmaler rötlicher Saum; die ersten zwei Fühlerglieder 
gelb (die anderen fehlen dem Typus), 5 2/3 X  4V3 mm. 
Ecuador: Macas (Buckley, Brit. Mus.). (Sbornik, VI, 1928, 
3 3 ) ................................................................nigriceps Spaeth.

24 (23) Kopf, Schildchen und Unterseite gelb.
25 (28) Flügeldecken vorn und hinten mit einer gemeinsamen Quer­

binde, sonach jede Decke nur mit zwei Flecken.
26 (27) Die vordere Binde reicht bis an den Außenrand des Seiten­

daches, auf dem sie nach hinten gebogen ist und dessen 
vordere Hälfte sie mit Ausnahme eines breiten Basalsaumes 
fast ganz bedeckt; Scheibe mit feinen Punktstreifen; Hals­
schild quer-elliptisch, nach vorne nicht verschmälert. 7 1/2 
mal 6 mm. Amazonas.....................................pulchra Baly.

27 (26) Die vordere Binde ist neben der Schulterbeule abgeschrägt
und tritt hier nur ganz wenig auf den inneren Teil des 
Seitendaches über; die Punktstreifen sind vorn gröber; 
Halsschild quer-elliptisch, aber mit nach vorne schwach 
konvergierenden Seiten. Die hülsenförmigen Verlängerun­
gen der basalen Fühlerglieder des cf sind sehr lang. 
7 1/2X6mm. Kolumbien: Bogota (1 cf in meiner Sammlg.)

bifasciata  n. sp.
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28 (25) Flügeldecken mit mehr als zwei Flecken jederseits.
29 (30) An den Fühlern ist das 1. oder das 1. und 2. Glied gelb, die

übrigen sind schwarz; auf den Flügeldecken ist außer der 
gemeinsamen Binde rückwärts noch je ein eiförmiger, 
querer Fleck hinter der Schulter blau. 6x5 mm. Surinam

trim aculata  F.
30(29)  Fühler ganz gelb; auf den Flügeldecken ist je eine ab­

gekürzte, nicht auf das Seitendach übergreifende Querbinde 
vorn und rückwärts, außerdem eine schwach quere Makel 
in der Mitte des Seitendaches blau-violett; die vordere 
Scheibenmakel ist hinten, die rückwärtige am Vorderrande 
gerundet. 7 y 2X6mm.  Amazonas: Ega; Cayenne

speciosa Baly.
B. Calyptocephala Boh.

1 (12) Flügeldecken und Halsschild gelb oder gelbrot.
2 (3) Profillinie im Winkel gebrochen; Flügeldecken sub­

triangulär, in den Schultern am breitesten, hinten zu­
gespitzt ; mit scharf winkligen Schulterecken; nur die zwei 
letzten Zwischenräume haben eingestreute Punkte; Vorder­
rand des Halsschildes nur unmerklich ausgerandet; Länge 
über 8 mm. B rasilien ............................nigricornis Germ.

3 (2) Profillinie gewölbt; Flügeldecken eiförmig, mit der größten
Breite hinter den Schultern, deren Ecken nicht scharf sind.

4 (5) Die Zwischenräume sind vom 6. an in der rückwärtigen
Hälfte verworren punktiert; von der sonst ähnlichen C. lutea 
durch die Ausrandung des Vorderrandes, breiter verrundete 
Vorderecken, nach hinten mehr verengte Seiten des Hals­
schildes, ausgerandete Basis der Flügeldecken, mit mehr 
vorgezogenen Schulterecken und viel kürzere Fühler ver­
schieden. 7 -8  mm. Brasilien, Paraguay, Venezuela, Ko­
lumbien, Z entral-A m erika.......................brevicornis Boh.

5 (4) Höchstens der letzte Zwischenraum hat einige Punkte.
6 (7) Halsschild mit ausgerandetem Vorderrand und breit ver-

rundeten Vorderecken; Profillinie höher gewölbt; gegen­
über der nächstähnlichen C. punctata ist der Halsschild 
breiter, an den Seiten kürzer und viel mehr verrundet, die 
Flügeldecken sind breiter und nach hinten mehr verengt. 
6 x 4 x/2mm- Costa'B,ica. (Zeitschr. w. Ins. Biol. 1919, 121)

attenuata  Spaeth.
7 (6) Halsschild mit geradem Vorderrand und gewinkelten, ab­

gestumpften Vorderecken; Profillinie weniger hoch gewölbt.
8 (9) Flügeldecken mit sehr dicht besetzten, tiefen, gröberen

Punktstreifen und nur wenig breiteren Zwischenräumen, 
hell blutrot, ihre Spitze und der Halsschild gelb; Seiten­
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dach sehr grob und dicht punktiert; Flügeldecken kurz, 
hinten stark verengt. 4 1/2x4m m . Guyana

m iniatipennis Boh.
9 (8) Punktstreifen feiner, weniger dicht besetzt, Zwischenräume 

mehr als doppelt so breit; Seitendach mäßig dicht punktiert. 
1 0 ( 1 1 )  Halsschild sehr kurz, mehr als doppelt so breit als lang; 

Punkte der Streifen und auf dem Seitendach sehr fein, oft 
glashell durchscheinend; Tarsen pechbraun. 7 - 9 mm. 
Amazonas, G u y a n a .............................................. lutea  Boh.

11 (10) Halsschild höchstens zweimal so breit als lang ; Punktierung
besonders auf dem Seitendach gröber; Tarsen hell, wie die 
Unterseite. Länge nicht über 6 mm.

12 (13) Fühler schwarz, nur das 1. und zuweilen auch 2. Glied hell;
Flügeldecken wenig und ganz gleichmäßig gewölbt, Hals­
schild mit flacher Scheibe, schAvächerem Seiteneindruck und 
feinerer Punktierung am Rande; das Schulterzähnchen ist 
kaum wahrnehmbar. Chiquitos, Brasilien . punctata Boh.

13 (12) Fühler, wie der ganze Körper gelbrot; Flügeldecken höher
und nicht ganz gleichmäßig gewölbt; Halsschild mit in die 
Quere gewölbter Scheibe, tieferem Seiteneindruck und 
gröberer Punktierung, des Randes. Schulterzähnchen groß. 
6 x 4 mm. Matto Grosso: Corumba (Holotypus in meiner 
Sam m lung).................................................. ruficornis n. sp.

14 (1) Oberseite wenigstens stellenweise blau-metallisch. Zwischen­
räume glatt, Seitendach grob punktiert.

15 (16) Halsschild ganz blau oder nur vor dem Schildchen schmal
rötlich; Flügeldecken blau-violett, mit einer fast die ganze 
Scheibe mit Ausnahme der Spitze und des äußeren Teiles 
der Basis einnehmenden gelben Makel; Schildchen gelb, 
Fühler schwarz oder (beim cf?) braunrot; Halsschild ganz 
anders gestaltet als bei allen anderen Arten, kurz und breit, 
mit ganz vorne gelegenen winkligen (falschen) Vorder­
ecken, die Seiten zuerst vor der Basis kurz senkrecht zu ihr, 
dann sehr schräg zum Vorderrand gerichtet. Flügeldecken 
mit tief ausgerandeter Basis, verrundeten, vorgezogenen 
Schulterecken und feinen Punktstreifen, deren Punkte sich 
sehr dicht folgen. 5 x 4  mm. Panama, Costa Rica

discoidea Champ.
16 ( 15 )  Die Scheibe des Halsschildes ist ganz gelb; er ist annähernd 

quer-rechteckig, nach vorn aber schwach erweitert, viel 
kürzer. Die Schulterecken sind stark vorgezogen, spitz­
winklig, kaum abgestumpft. Fühler ganz schwarz.

17 (18) Halsschild ganz gelb, ebenso der Kopf, das Schildchen, die 
Scheibe der Flügeldecken mit Ausnahme des äußersten
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Spitzensaumes; auch die innere Hälfte des Seitendaches hat 
vorn diese Farbe; an der Spitze ist das Seiten dach dunkel­
rot. 6 x 4  mm. M e x ic o .................. m argin ipennis Boh.

18( 17)  Seiten des Halsschildes (vorne breiter) blau; der blaue 
Saum des Seitendaches ist überhaupt breiter als bei der 
vorigen, läßt vorn auf dem Seitendach einen schmäleren 
Innensaum frei, geht breiter auf die Scheibe und nimmt 
von ihr fast das Spitzendrittel e in ; auch hier ist die Spitz© 
des Seitendaches dunkelrot. 5 V2 X  3 1/2 mm. Guatemala, 
Nicaragua, CostaRica, Panama (Boheman’s Angabe: Bo- 
livia, ist irrig). Synonym: m argin ipennis var. Champ. 
Biol. C.-Am. VI, 1 2 9 ................................ gerstäckeri Boh.

Die mir unbekannte Calyptooephala procerula Boh. ist in die 
Tabelle nicht auf genommen; nach Champion, der den Typus im 
Brit. Mus. untersuchte, gehört sie in eine neue Gattung, da das dritte 
Fühlerglied nur wenig länger ist als das zweite.

Canistra varioosa Er., der Generotypus der Gattung, war mir 
bisher nicht bekannt; das Museum Stettin besitzt hiervon ein Stück 
aus Peru (Tamm); obwohl bei dieser A rt der Höcker der Flügel­
decken, im Gegensatz zu allen anderen Arten der Untergattung 
Canistra  s. str. hoch, stumpf, hinten mit geradem A bfall ist, wie bei 
C. rubiginosa  und den anderen Arten der Untergattung Canistrella
m., so gehört sie doch zur ersteren Untergattung, da das Prostemum 
hinter dem nur seicht ausgerandeten und in kurze Spitzen aus­
gezogenen Vorderrand keinen Quereinschnitt hat; die von mir in 
Sbornik ent. odd. Nar. Mus. Prag VI, 1928, 35, beschriebene C. opaca 
ist, wie ich schon bei der Beschreibung als Vermutung angedeutet 
hatte, eine Aberration mit einfarbiger Oberseite und mehr ver­
loschener Punktierung des Seitendaches.

Calaspidea bohemani Baly von Para und Amazonas ist eine 
A genysa  und der A. caedemadens aus Guyana nahe verwandt.

Die Mesomphalia lata  Boh. (Mon. I, 323) ist eine Calaspidea 
mit verrundeten Hinterecken des Halsschildes (ähnlich wie z. B. 
im peria lis  und delicata), die eine einfarbig metallische, bronzegrüne 
bis schwarze Oberseite hat; die Netzung auf den Flügeldecken ist 
breit, wenig erhaben, glänzend, mit gereihten, kleinen, matten, un­
punktierten Grübchen; sie ist mir aus Ostperu: Chanchomayo; 
Bolivia: S. Cruz, Buenvenista und Sara (Steinbach), sowie Ecuador: 
Macas, bekannt; C.subopaca m. (Ann. Mus. N. Hung. XVH, 1919, 
192) von Ecuador hat wohl auch die Oberseite einfarbig dunkel­
metallisch, aber eckige Hinterecken des Halsschildes wie C. colum- 
biana und viel größere, flachere, weniger deutliche Netzung.

Cassida (Pseudomesomphalia) ephippium  Licht. (Cat. Hamb. 
1795, 65) wurde mit der unrichtigen Vaterlands-Angabe: Nord-
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Amerika beschrieben; ein mit der Beschreibung, sowie mit der Ab­
bildung von Herbst gut übereinstimmendes Stück besitze ich aus 
der Sammlung Wagener; die gelbe Makel in der vorderen Hälfte 
der Scheibe und des Seitendaches hat einige größere teilweise zu­
sammenfließende und gröber punktierte Flecke von der dunkel­
grünen Farbe der übrigen Oberseite; die A rt ändert vielfach ab; 
bei einigen Stücken meiner Sammlung von Buenventura in Kolum­
bien dehnt sich die gelbe Färbung fast über die ganze Scheibe mit 
Ausnahme des Basaldreieckes, einiger kleiner Flecke in der Mitte 
und des Spitzensaumes aus; die Punktierung der grünen Flecke 
wird oft weniger k räftig ; auf solche Stücke ist die p lag ia ta  Boh. von 
Bemedios in Kolumbien aufgestellt, zu welcher salv in i Baly von 
Panama und dem südlichen Zentral-Amerika synonym ist; bei der 
letzteren, deren in der Biologia t. 6, f. 5 abgebildeter Typus des cf in 
meiner Sammlung ist, sind die dunklen Flecke auf der Makel wenig 
zahlreich und nicht vertieft; auch xanthospila und quadrigu ttata 
Champ. scheinen nur Zeichnungsabänderungen zu sein. Stücke mit 
einfarbiger, ungefleckter, gelber Makel, wie solche von Pehlke (Mus. 
Stettin) in Kolumbien gesammelt wurden, gelten auf Grund der 
Beschreibung Boheman’s als flavom aculata F., obwohl die Original- 
Beschreibung des letzten Autors (cyaneo-aenea, fascia lata in medio 
interrupta) auf sie nicht ganz zutrifft; die Stücke aus Costa Pica 
endlich haben die Makel in zwei neben einander gelegene geteilt (ab. 
an subsp.; nov. s c h m i d t i  m.).

Schaeffer hat (Journ. N. Y. Ent. Soc. X X X H I, 1925, 233) nach­
gewiesen, daß die früher als var. von cassidea betrachtete Chely- 
morpha phytophagica Crotch eine von dieser durch Behaarung der 
Oberseite und die bis zur Spitze breiten Epipleuren verschiedene 
eigene A rt ist, mit der die später beschriebene Ch. rugioollis Champ. 
zweifellos synonym ist; sie hat normal 6 schwarze Flecke auf dem 
Halsschild und je 7 1/2 auf den Flügeldecken; die Unterseite ist 
schwarz, bei der wahrscheinlich immaturen ab. lu teata  Schaeff. (Pan 
Pac. Ent. IX , 1933, 108) vorwiegend gelb; während aber bei der 
letzteren die Oberseite noch die normale Fleckenzeichnung hat, sind 
diese bei einem Stück des Stettiner Museums aus Californien (?), 
sowie bei einem meiner Sammlung aus Mexico: Chihuahua, bis auf 
zwei Flecke in der Mitte des Halsschildes erloschen; ich besitze 
voll gezeichnete Stücke von Mexico: Sonora und Honduras; Crotch 
und Schaeffer kennen sie von Arizona, letzterer auch von Texas.

Omaspides Boh.
Sexuelle Merkmale: Die cf vieler Arten haben die Basis der 

Flügeldecken ausgerandet; bei den 9 trägt das letzte Sternit einen 
trapezförmigen, innen eingedrückten Wulst.
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1 (4) Oberseite dunkel blutrot, der Basal- und Außenrand des
Seitendaches, sowie eine zuweilen abgekürzte Längsbinde 
am Scheibenrand der Flügeldecken, die Naht, endlich eine 
oder mehrere Querbinden auf dem Seitendach schwärzlich­
metallisch.

2 (3) Seitendach mit drei solchen Binden, Halsschild einfarbig
blutrot; Seitendach breiter, sein Vorderrand beim cf innen 
tiefer ausgerandet, außen mehr vorgezogen, aber die Basis 
der Scheibe ohne Ausrandung. M V 2 X  1 4 V 2 mm. Guyana.

tr ifasc iata  F.
3 (2) Seitendach nur mit einer Querbinde, die Naht breiter blau-

metallisch, der Halsschild meist mit dunklen Seitenrändern; 
beim cf die Basis des Seitendaches außen nicht vorgezogen, 
die der Scheibe seicht ausgerandet. 1 4 x l 3 V 2 mm- Guyana 
und Unterlauf des Amazonas ............................clathrata  L.

4 (1) Flügeldecken gelb mit dunkler Zeichnung oder dunkel­
metallisch, fast immer mit gelber oder rötlicher Zeichnung.

5 (24) Flügeldecken gelb, zuweilen dunkel gesäumt, aber ohne
Querbinden oder Flecke.

6 (17) Halsschild gelb oder rötlich.
7 (8) Seitendach breiter als eine Decke, Umriß breiter als lang.

Halsschild rötlich, an der Seite mit blauschwarzem Saum; 
auch die Basis der Scheibe der Flügeldecken und des Seiten­
daches, die Naht und Spitze, sowie eine oft abgekürzte 
Längsbinde innen neben dem Bande der Scheibe sind 
schwärzlich; Halsschild kurz trapezförmig, vorne breit ab­
gestutzt, an den sehr schrägen Seiten schwach ausgerandet. 
cf mit tiefer Ausrandung der Scheibe der Flügeldecken. 
9 X  1 0 - 1 1  X  11 V2 mm. Bahia, Mucury im Staate Minas 
Geraes; die Stücke vom letzteren Fundort im Mus. Stettin 
haben sehr breite schwarze Zeichnungen (Dohrn, Stett. Ent. 
Zeit. XLIV, 1883, 363). Nach Bondar (0 Cacao, II, 1925, 
72) auf dem Cacaobaum, aber ohne merklichen Schaden

n igro lineata  Boh.
8 (7) Seitendach nicht breiter als eine Decke, Umriß mindestens

so lang als breit; Seiten des Halsschildes ohne breiten dunk­
len Saum, Scheibe der Flügeldecken außen höchstens mit 
einem kurzen Ansatz zu einer Längsbinde.

9 (12) Unterseite des Körpers teilweise schwarz.
10 (11) Halsschild am Vorderrand gerundet, an der Seite schwach 

ausgerandet, die Scheibe weißgelb, stark glänzend; sehr 
schmale Säume sind an den Seiten des Halsschildes, des 
Seitendaches, der Naht und der Basis der Flügeldecken; 
an der Basis des Scheibenrandes ein Ansatz zu einer Längs­
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binde; an den Beinen sind die Hinterschenkel, die Spitzen 
der Schienen und die Tarsen schwärzlich. Von allen oben 
hellen Arten durch den gerundeten Vorderrand des Hals­
schildes verschieden (9 ; cf unbekannt). Kolumbien: Villa- 
vicencio. (Norsk Ent. Tidskr. I, 1922, 179.)

lim bipennis Spaeth.
11 (10) Vorderrand des Halsschildes quer abgestutzt, die Seiten

ohne Ausrandung, zu den Hinterecken schwach konvex ge­
bogen, die Scheibe fast matt, meist braungelb, undeutlich 
punktuliert; Flügeldecken meist heller als der Halsschild, 
nur Naht und Basis schmal schwarz gesäumt, ohne Bruch 
der Profillinie, daher schwächer gewölbt als die vorher­
gehende und die nächstfolgenden 3 A rten; Trochanteren 
und Beine gelb, Hinterleib mit breitem, gelbem Saum, c f  

mit sehr schwacher Ausrandung der Basis der Flügeldecken. 
10 X 9 mm. In ganz Südost-Brasilien häufig

trioolorata Boh.
12 (9) Unterseite gelb oder blutrot; der Vorderrand des Hals­

schildes ist abgestutzt, die Basis der Flügeldecken des cf 
mehr als bei der letzten A rt ausgerandet.

13 (14) Nahe dem Scheibenrande ist in der Längsmitte der Flügel­
decken ein schwarzer Punktfleck; ferner sind die Naht, die 
Basis und der Saum rings um das Seitendach schmal 
schwarz; Halsschild und Unterseite lebhaft blutrot, erste rer 
viel mehr glänzend als bei trichroa, zerstreut und verloschen 
punktuliert; außerdem durch seichtere Basalausrandung der 
Flügeldecken des cf, weniger ausgerandete Halsschildseiten, 
mehr glänzende, weniger dicht punktierte Scheibe der 
Flügeldecken verschieden. 1 3 x 1 3  mm. Sao Paulo, Rio de 
J a n e i r o .........................................■. . . ih e rin g i Spaeth.

14 ( 13 )  Dieser Punktfleck fehlt.
15 ( 16)  Größer (13 X 12 1) 2 mm) ; Halsschild mit tiefer ausgeran- 

deten Seiten und spitzigeren, nach außen mehr vor­
gezogenen Ecken, bei ausgereiften Tieren wie die Unter­
seite hell blutrot; Basalsaum der Flügeldecken, Naht und 
Außensaum (letztere ausgedehnter als bei der nächsten 
A rt) schmal schwarz; Halsschild matter, mit verloschener 
Punktulierung; mitunter ist auf der Scheibe neben dem 
Seitendache eine grünliche Binde schwach bemerkbar 
Bolivia (Mapiri), O stperu ........................... trichroa Boh.

16 ( 15 )  Kleiner ( 1 1 x 1 0 mm); Halsschild mit schwacher Aus­
randung und weniger ausgezogenen Ecken, weiß- bis bräun­
lichgelb, mehr glänzend, ohne deutliche Punktulierung; 
auch die Unterseite ist gelb; Seitendach schmäler, ohne
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Außensaum, auch der Naht- und Basalsaum oft verloschen. 
Flügeldecken mehr glänzend, etwas feiner und dichter 
punktiert. In Ostbrasilien häufig (= sub ludda  Boh.)

pallid ipennis Boh.
17 (6) Halsschild dunkel-metallisch, grün bis schwarz, vorn zu­

weilen mit rötlichem Saum; Körper unten schwarz.
18 (21) Seitendach sehr breit, mindestens so breit als eine Decke,

Flügeldecken breiter als lang; Seitendach ringsum dunkel 
gerandet, außerdem sind die Naht sowie eine Längsbinde 
innen vom Scheibenrande dunkel, nie aber das Basaldreieck 
der Flügeldecken; beim cf ist die Basis der Flügeldecken 
tief ausgerandet.

19 (20) Halsschild kürzer und hinten breiter, mit tieferer Aus-
randung der Seiten, spitzig ausgezogenen Ecken; tief 
schwarz, s t a r k  g l ä n z e n d ,  vorn ohne hellen Saum; 
auch die Zeichnung der Flügeldecken ist tiefschwarz, breiter 
als bei der folgenden; die Außenbinde der Scheibe läuft 
bis hinten, wo sie mit der Umrahmung in gleicher Breite 
verbunden is t; die Scheibe der Flügeldecken ist etwas 
gröber, das Seitendach weniger dicht und mehr verloschen 
punktiert als bei der folgenden. 1 4 x l 4 V 2 mm- Kolum­
bien: Muzo, Faßl ( c f ,  9  Holotypi in meiner Sammlung), 
Muzo (fr. Apollinaire); Kolumbien: Hac. Pehlke (9 Para­
typ i im Mus. S tettin ); außerdem mehrere Para typ i aus 
Kolumbien ohne näheren Fundort in meiner Sammlung

n itid ico llis  n. sp.
20 (19) Halsschild länger und schmäler, ohne oder nur mit kaum

merkbarer Ausrandung der Seiten und weniger zugespitzten 
Ecken, vorn mit schmalem, rötlichem Saum; wie die Zeich­
nung der Flügeldecken dunkel metallgrün oder blau, matt; 
die Säume und Binden der Flügeldecken sind schmäler, 
die Außenbinde meist abgekürzt, immer hinten schmäler 
als der Spitzensaum. 14 X 14 mm. Costa Pica, Panama: 
Chiriqui; von Faßl auch in den Westkordilleren von 
Kolumbien: Yuntas gesamm elt.................. b istriata  Boh.

21 (18) Seitendach schmäler, höchstens so breit als eine Decke;
Flügeldecken nicht breiter als lang. Halsschild und Zeich­
nung der Flügeldecken metallischgrün, die Außenbinde der 
Flügeldecken fehlt oder ist nur vorn kurz angedeutet. 

22(23)  Halsschild kurz trapezförmig mit sehr schrägen, zuweilen 
ganz schwach ausgerandeten Seiten, die in den abgestutzten 
Vorderrand im Winkel übergehen; letzterer mit rötlichem 
Saum; Flügeldecken mit feiner, vorn etwas sparsamerer, 
nicht runzliger Punktierung, Seitendach sehr dicht und
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verloschen punktuliert; der Außensaum reicht oft nur bis 
zur Mitte, dagegen ist oft das ganze Basaldreieck grün; 
cf breiter als das $, mit breiter gerundeten Schultern und 
sehr schwacher, wenig Unterschied bietender Basalausran- 
dung der Flügeldecken, cf: 1 3 x 1 3 mm. 9 ; 1 3 x l 0 y 2- 
12 mm. Peru, Ecuador (= andicola Spaeth)

abbreviata  Baly.
23 (22) Halsschild länger, mit viel weniger schrägen Seiten, die

in den breiteren Vorderrand im Bogen übergehen; letzterer 
ohne rötlichen Saum; Flügeldecken mit runzeliger, vorn 
gröberer, hinten allmählich verlöschender Punktierung; auf 
den Flügeldecken sind eine breite, vorn das Basaldreieck 
ausfüllende, bis über die Mitte reichende und sich ver- 
schmälernde Längsbinde, sowie eine kurze Binde hinter der 
Schulter grün; ebenso ringsum ein Saum auf dem Seiten­
dache. Nahe verwandt mit 0 . b iv ittata  Baly, mit derselben 
Halsschildbildung, aber außer der Zeichnung durch Fehlen 
der Netzung der Flügeldecken verschieden. 9 : 1 5 x 1 4  mm. 
Ecuador: Sabanilla (Dr. Ohaus) (cf unbekannt). Stett. Ent. 
Z. L X X V I, 1915, 280 ............................helleri Spaeth.

24 (5) Flügeldecken dunkel metallisch, meist mit heller Zeich­
nung, besonders auf dem Seitendache.

25 (26) Halsschild und Flügeldecken ohne helle Zeichnung, letz­
tere mit verloschener Netzung. 11 Vi X 11 mm. Peru. (Mir 
u n b ek a n n t.) .................. ................................tenuicula Boh.

26 (25) Wenigstens das Seitendach ist hell gezeichnet.
27 (28) Halsschild dunkel blutrot, an den Bändern mit einem un­

scharfen, dunklern Saum. Seitendach mit einer breiten 
gelbroten Längsbinde, die sich hinten auf die Scheibe zieht 
und außen einen ziemlich breiten, rings gleich breiten 
Saum, der wie die übrige Oberseite dunkelblau ist, frei läßt. 
Unterseite braunschwarz bis dunkelrot ; Halsschild breit 
trapezförmig mit breit abgestutztem Vorderrand und ge­
raden, wenig schrägen Seiten; Basis der Flügeldecken des 
cf nur sehr schwach ausgerandet. 13 X  13 - 15  X  15 mm. 
Amazonas, O stp eru .....................................pulchella Baly.

28 (27) Halsschild dunkel metallisch, zuweilen mit schmalem, röt­
lichen Vordersaum.

29 (38) Flügeldecken mit gelben Flecken auf der Scheibe.
30 (31) Die Zeichnungen des Seitendaches und der Scheibe sind

miteinander verbunden; vom Bande des ersteren zieht ein 
sich stark verschmälerndes Dreieck in der Längsmitte fast 
bis an die Naht; außer dem Halsschild sind oben dunkel­
grün: ein breiter, auf der Schulter beginnender, querer
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Basalfleck vor der Mitte der Flügeldecken, der durch einen 
mehr minder breiten Nahtsaum mit einem fast quadrati­
schen, nach hinten sich schwach erweiternden Spitzenfleck 
zusammenhängt; Unterseite schwarz, Halsschild sub- 
trapezoidal, mit schmal abgestutztem Vorderrand, geraden 
Seiten und undeutlicher schmaler Säumung. Flügeldecken 
des cf an der Basis der Flügeldecken nur sehr wenig aus- 
gerandet. 12 V2 X 12 1/2 mm. Peru: Pozuzu, Chanchomayo

flavofasciata  Spaeth.
31(30)  Die Zeichnung des Seitendaches erreicht weder dessen 

Band, noch ist sie mit der der Scheibe verbunden.
32(37)  Die Makel auf dem Seitendach ist lang-eiförmig; Hals­

schild nur am Vorderrande hell gesäumt.
33 (34) Die Makel des Seitendaches ist doppelt so lang als breit,

der dunkle Saum vorne und hinten doppelt so breit als in 
der Mitte; die Scheibe mit je zwei großen, scharf begrenz­
ten, schwach eiförmigen, gelben Flecken hintereinander; 
Halsschild mit breit abgestutztem, schmal rötlich gesäum­
tem Vorderrand, der in breiter Bundung in die geraden 
und hinten steil abfallenden Seiten übergeht; Oberseite 
blaugrün, Unterseite pechschwarz; Flügeldecken des cf ohne 
Ausrandung an der Basis. 13 X 12 - 15  X 14 1/2 mm. Ama­
zonas, P a r a .......................................................lunu lata  Boh.

34 (33) Die Makel des Seitendaches ist dreimal so lang als breit,
der Saum vorn und hinten nicht breiter als in der Mitte. 
Scheibe der Flügeldecken in der vorderen Hälfte ohne 
scharf abgegrenzte helle Flecke.

35 (36) Die Makel des Seitendaches ist ohne dunkle Flecke; auf
der Scheibe ist hinten jederseits eine lange, bis zur Mitte 
reichende, scharf begrenzte, gelbe Makel, die durch einen 
schmalen Saum von der des Seitendaches getrennt wird; 
Halsschild mit rötlichem Vordersaum, der kaum abgestutzt 
ist und im Bogen in die geraden Seiten übergeht. Flügel­
decken auffällig schmal (wie beim 9 von abbreviata), ihre 
Basis ist beim cf nicht ausgerandet, in der Schulter breiter 
gerundet als beim 9- Seitendach schmal, die Scheibe der 
Flügeldecken sehr verloschen chagriniert und punktuliert, 
ohne Betikulierung. 1 3 x 1 2 mm. Peru: Pachiteatal

quadrifenestrata  Spaeth.
36 (35) Die Makel des Seitendaches hat zwei dunkle Querbinden;

vor der Spitze der Scheibe ist je eine unscharfe, vorn sich 
netzförmig auf lösende, längliche gelbe Makel. Halsschild 
vorn breit abgestutzt, schmal rötlich, an der Seite gerade, 
Flügeldecken des cf an der Basis seicht ausgerandet, die
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Schulterecken sehr wenig vorgezogen und gewinkelt; 
Seitendach breit; Scheibe mit sehr verloschener Netzung. 
1 3 x l 2 V 2 mm (9 unbekannt). Ecuador (Buckley, Brit. 
Mus.) ........................................................... Gollecta n. Sp.

37 (32) Die helle Zeichnung des Seitendaches besteht aus zwei 
gelben, mäßig breiten Bogenlinien in seiner Mitte, die eine 
quer liegende, beiderseits offene Ellipse umschließen; eben­
so steht an der Spitze der Scheibe jederseits der Naht eine 
ähnliche gelbe Linie, die hinten mit jener der anderen 
Decke zusammenhängt und mit ihr ebenfalls eine Ellipse 
umschließt, die aber der Länge nach gestellt und nur vorne 
offen is t; Halsschild vorn und bis in die Hinterecken schmal 
rötlich gesäumt und an der Seite seicht ausgerundet; die 
übrige Oberseite ist dunkel blaugrün, matt. Umriß (9) 
ziemlich schmal, die Flügeldecken länger als breit, mit 
wenig austretenden Schultern, verloschener Punktierung 
und kaum gebrochener Profillinie. 9 ; 15 X  14 mm. Para 
(Mus. B a s e l) ..............................................ellip sigera  n. sp.

38(29)  Flügeldecken ohne helle Flecke auf der Scheibe; hierbei 
bleibt jedoch außer Betracht, daß mitunter die Binden des 
Seitendaches besonders hinten auf die Scheibe übergreifen.

39 (42) Die helle Binde des Seitendaches ist hinten gebogen und
reicht bis nahe an die Naht; Außensaum schmal.

40 (41) Scheibe der Flügeldecken mit kräftiger, zumeist mit der
übrigen Scheibe gleichfarbiger Netzung, deren Gruben 
dicht und tiefer als bei der folgenden punktiert sind; Hals­
schild am Vorderrande ohne helleren Saum; Seitendach mit 
einer (bei meinen Stücken) gelben, oder (nach Baly) blut­
roten, meist dunkler genetzten Binde, von der einzelne Netz­
adern auf die Scheibe gehen. Von der folgenden auch durch 
weniger gebrochene Profillinie und dunkelgrüne Farbe der 
Oberseite verschieden. 1 5 x l 4 V 2 mm- Ecuador

b iv ittata  Baly.
41 (40) Scheibe der Flügeldecken nicht oder nur sehr undeutlich

genetzt, feiner punktiert; Halsschild vorn rot gesäumt; 
von Boheman nach Stücken aus dem Pariser Museum be­
schrieben, die von de Castelnau 1847 in Campo (oder Pam­
pas) del Sacramento gesammelt waren; diese mir vor­
gelegenen Stücke sind lebhafter blau, die Binde des Seiten­
daches ist kürzer, kaum auf die Scheibe reichend, breiter 
rot genetzt; viel häufiger findet sich jetzt in den Samm­
lungen eine Form aus Peru: Pozuzu und Pachitea, Bolivia: 
Yungas de la Paz, Ecuador: Mera, die schwarzgrüne Ober­
seite, schwächere Netzung der Scheibe, weiter in die Scheibe
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übergreifende rote Zeichnung und dünnere Retikulation der 
Binde zeigt. Eine weitere Form, die ich von Peru: Iquitos 
und Mishuiacu (Senckenberg-Museum in Frankfurt a. M.) 
kenne, unterscheidet sich durch die sparsame, in weniger 
zahlreiche Flecke aufgelöste dunkle Zeichnung der Binde. 
Die Ausrandung der Seiten des Halsschildes, sowie beim cf 
jene der Flügeldeckenbasis sind sehr schwach. 14 X 14 mm

augusta  Boh.
42(39)  Die Seitendachbinde endet weit entfernt von der Naht. 

Spitze des Seitendaches daher breit dunkel.
43 (44) Der helle Fleck des Seitendaches ist klein, rundlich, genetzt

oder mit kleinen dunklen Fleckchen, sieht ähnlich aus wie 
der der bekannten A genysa caedemadens Licht. Oberseite 
matt, blau-metallisch, der Halsschild vorn mit rötlichem 
Saum; seine Seiten wenig schräg, ohne Ausrandung; 
Scheibe der Flügeldecken kaum merklich gerunzelt, beim 
cf mit sehr seichter, nicht winklig eingebogener Ausran­
dung der Basis der Flügeldecken. 1 4 V 2 X l 4 m m .  Ama­
zonas ................................................................ bioculata Boh.

44 (43) Der Fleck auf dem Seitendach ist eiförmig, immer länger
als breit und, mit Ausnahme einer einzigen Art, bei der er 
doppelt so lang als breit ist, stets ohne dunkle Flecke innen.

45 (46) Die sehr lange und verhältnismäßig schmale Binde des
Seitendaches hat drei dunkle (meist rötlichbraun-metallische) 
Flecke hintereinander, deren mittlerer schwach quer ist; sie 
ist gelbrot, ebenso wie der Vordersaum des Halsschildes; die 
übrige Oberseite ist blaugrün. Von der bis auf die Flecke 
auf der Binde sehr ähnlichen 0 . specularis Er. ist sie durch 
die weniger schräg, nach hinten laufenden und schwächer 
ausgerandeten Seiten und den mehr gerundeten Vorderrand 
des Halsschildes, sowie die seichtere Ausrandung der 
Flügeldeckenbasis verschieden. 15 X 15 mm. Amazonas

basilica Boh.
46 (45) Binde des Seitendaches ohne dunkle Flecke.
47 (52) Halsschild breit trapezförmig, vorne breit abgestutzt, die

Seiten wenig schräg und ohne Ausrandung; cf ohne Basal- 
randung der Flügeldecken.

48 (49) Der gelbe Fleck reicht bis an den Rand, so daß neben ihm
nur die äußerste Kante schmal bräunlich ist; Oberseite 
matt, grün; die nach außen erweiterte Makel ist gut doppelt 
so lang als breit, läßt nur vorn einen breiteren, außen ver­
schmälerten Saum frei und reicht hinten bis zur Um­
biegung; innen greift sie schmal und zur Naht parallel auf 
die Scheibe über; diese ist sehr fein, verloschen punktuliert;
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die Flügeldecken sind von der Mitte an stärker und weniger 
in Rundung verengt als bei den zwei nächsten A rten ; 
Vorderrand des Halsschildes sehr schmal rötlich gesäumt, 
in den Seitenrand in etwas breiterer Rundung übergehend 
als bei scutaria. 11 X  1 0 - 13  X  13 mm. P eru : Chanchomayo 
(Typus cf in meiner Sammlung); mehrere Paratypi aus 
Peru ohne näheren Fundort im Senckenberg-Museum in 
Frankfurt a. M .; Bolivia: Cochabamba (Paratypus im Brit. 
M us.)........................................................... conjungens n. sp.

49 (48) Neben dem hellen Fleck ist außen ein mehr minder breiter, 
mit der Scheibe gleichfarbiger Saum; Oberseite blau- 
metallisch.

50(51 )  Halsschild mit sehr breit abgestutztem Vorderrand, der in 
die Seiten in einem fast winkligen Bogen übergeht; länger 
und schmäler als bei conjungens und amazónica', Fleck 
kurz, nur wenig länger als breit; von der in dieser Hin­
sicht ähnlichen erichsoni außer der anderen Halsschildform 
dadurch verschieden, daß der Saum in der Mitte ebenso 
breit ist als vorn und hinten, bei jener aber sich in der Mitte 
fast leistenförmig verschmälert, cf: 13 1/2 X  13 1/2 m m ; 
9 : 15 X 1 4 1/2 mm. Amazonas: Itaituba (Typi in meiner 
Sammlung); Rio Negro (W. Hopp, 1930, Paratypus im 
Mus. Senckenberg)......................................... scutaria  n. sp.

51 (50) Der schmälere und weniger abgestutzte Vorderrand des
Halsschildes geht in einem breiteren Bogen in die schräger 
gerichteten Seiten über und ist breiter gerötet; die Makel 
ist doppelt so lang als breit, doppelt so lang als bei der 
vorigen und ähnlich jener von specularis Er., von der sie 
die andere Halsschildform und das Fehlen der Basal- 
ausrandung an den Flügeldecken des cf unterscheiden; 
ferner ist das Seitendach (und somit auch die Binde) 
schmäler, an der Basis weniger erweitert, auch der Außen­
saum ist breiter, cf - 13 X  12 mm ( 9 :  unbekannt). Ama­
zonas: wahrscheinlich bei Teffe gesammelt; Holotypus in 
meiner S a m m lu n g .....................................amazónica n. sp.

52 (47) Halsschild fast dreieckig, vorn nur schmal abgestutzt,
hinten doppelt so breit, die Seiten mit deutlicher Aus- 
randung und viel mehr schräg.

53 (54) Die Makel des Seitendaches ist doppelt so lang als breit
oblong, der Außensaum in der Mitte nicht schmäler als 
vorn und hinten, aber schmäler als bei basilica und am a­
zónica ; Oberseite dunkelgrün, die Makel weißgelb bis gelb­
rot, der Vordersaum des Halsschildes rötlich; Flügeldecken, 
wie bei allen näher verwandten Arten ohne Runzelung, mit
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sehr feiner Punktierung, cf mit tiefer, winkligeingebogener 
Basalausrandung der Flügeldecken. I l x l 0 y 2 — 14x34  
Millimeter. Peru (Erichson, Boheman); Yurimaguas; 
Ecuador; Cachabe (beides in meiner Sammlung); Kolum­
bien (Mus. Dresden). (=  simulans Spaeth) specularis Er.

54(53) Die Seitendachmakel ist kurz, höchstens um. die Hälfte 
länger als breit, ihr Außensaum in der Mitte schmäler als 
vorn und hinten.

55 (56) Halsschild-Scheibe gewölbt, dahinter mit einem seichten
Quereindruck, vorn schwach verdickt und ganz kurz aus­
gerandet, schmal rötlich gesäumt, oben fettig glänzend; 
Oberseite schwarzgrün; Basalrand der Flügeldecken des cf 
mit winkliger, aber nur mäßig tiefer Ausrandung; der 
Halsschild ist länger als bei der folgenden A rt, nach hinten 
weniger erweitert, mit steileren, stärker ausgerandeten 
Seiten. Der Saum von der Fenstermakel ist in der Mitte 
nur wenig verschmälert. 13x13 — 15x15 mm. CostaRica

convexicollis Spaeth.
56 (55) Scheibe des Halsschildes flach, der rückwärtige Eindruck

undeutlich, der Vordersaum nicht verdickt, vorn schmäler, 
mit mehr schrägen, weniger ausgerandeten Seiten; Ober­
seite dunkelblau; Basalrand der Flügeldecken des cf nicht 
ausgerandet; der gelbe Fleck tritt fast immer so nahe an 
den Rand, daß dieser in der Mitte nur ganz schmal dunkel 
ist. Diese von mir früher (Verh. Z. B. Oes. LVII, 19 0 7 ,16 6 ;  
LIX, 1909, 386) irrig für specularis Er. gehaltene A rt ist 
viel häufiger als letztere und unterscheidet sich durch die 
kürzere, mehr an den Rand gerückte Makel, das Fehlen der 

■ Basalausrandung des cf, matter blauer Oberseite, sowie die 
Bildung des Penis; er ist walzenförmig, bis zu 4/5 gleich 
dick, dann in sehr schwachem Bogen zulaufend, am Ende 
ohne seitliche Ausrandung; jener von specularis ist 
schlanker, am Ende in eine kurze Spitze ausgezogen, wobei 
die Seiten schwach ausgerandet erscheinen., 1 0 x 9 V 2 mm 
bis 14 X  14 mm. Peru: Chanchomayo (Typi cf 9, in meiner 
Sammlung); Sierra Huanoco, Bolivia: Yungas de la Paz, 
von beiden letzteren Fundorten mehrere Paratypi in meiner 
Sammlung; Bolivia (Garlepp, Mus. Stettin ); Peru (Mus. 
Senckenberg, P a r a t y p i ) ........................... erichsoni n.sp.
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